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Wein- und Sektprämierung: Ehren-
preisträger wurden in diesem Jahr
erstmals in Kurzfilmen porträtiert.

Hervorragende Weine
aus BadenSeite 2

Weihnachtsmärkte müssen
ausfallen. Das ET hilft Vereinen,
ihre Waren trotzdem zu verkaufen.

Was hätten Sie
dieses Jahr angeboten? Seite 9

Die Wochenzeitungen am Oberrhein
rufen zum Jahresende zur Aktion
„Spenden statt Böller“ auf.

Zu Silvester Geld
sinnvoll verpulvern! Seite 10

Das Tagebucharchiv lädt 2020
statt zu den beliebten Leseabenden
zu einer virtuellen Zeitreise ein.

Hörerlebnis: „… und
ab geht die Post!“

Tannreisigverkauf
Wasser. Die Ortschaftsverwaltug
lädt zum Tannreisigverkauf am
kommenden Mittwoch, 25. Novem-
ber, von 15 bis 18 Uhr an der Elzhal-
le. Es werden Douglasie, Nord-
manntanne,Weißtanne,Kieferund
Fichte für den Adventsschmuck an-
geboten.EswirdaufdieEinhaltung
der Hygiene- und Abstandsregeln
hingewiesen, es besteht zudem
Maskenpflicht.

Tempo 30 in der
Hochburger Straße
Emmendingen. In Absprache mit
dem Polizeipräsidium Freiburg hat
die Straßenverkehrsbehörde zum
Schutz der Bewohner des Pflege-
heims in der Hochburger Straße eine
streckenbezogene Geschwindig-
keitsbegrenzung auf 30 km/h ange-
ordnet. Mit der Umsetzung der ange-
ordneten Maßnahme wird diese Wo-
che begonnen, das teilte die Stadt
Emmendingen am Montag mit.

Straßensperrung
Emmendingen. Aufgrund von
Hausanschlussarbeiten wird die
Alfred-Walz-Straße zwischen der
Schützenstraße und der Nimburger
Straße vom 18. November bis zum
4. Dezember für den Durchgangs-
verkehr gesperrt. Die Umleitung er-
folgt über die Schützenstraße/
Denzlinger Straße / Nimburger
Straße und umgekehrt.

Emmendingen.Wie soll es bei kalten
Temperaturen mit dem Lüften an
Schulen weitergehen? Diese Frage
beschäftigt momentan Viele. So
wird derzeit in zahlreichen Bundes-
ländernmit Hochdruck an Lösungen
gearbeitet und Luftreiniger im
Kampf gegen das Corona-Virus ge-
testetundeingesetzt. InBayernwer-
den die Schulen bereits mit Geräten
ausgerüstet, auch in Nordrhein-
Westfalen wird Geld dafür bereitge-
stellt. In Emmendingenmachen sich
Catherin und Dietmar Hexel gemein-
sam mit Elternvertretern des Goe-
the-Gymnasiums für den Einsatz von
Luftreinigern in den Schulen stark.

Die Corona-Lage an deutschen
Schulen spitzt sich zu. Nach Anga-
ben des Lehrerverbandes sind der-
zeit bereits mehr als 300.000 Schüler
in Quarantäne, im September waren
es noch 50.000 Schüler. Zusätzlich
sind etwa 30.000 Lehrer bundesweit
von den Quarantäne-Maßnahmen
betroffen. In Folge davon müssen im-
mer mehr Schulen schließen. „Kin-
der und Lehrer dürfen auf keinen Fall
einem unnötigen Infektionsrisiko
ausgesetzt werden. Wie wir heute
wissen, spielen Aerosole dabei eine
entscheidende Rolle“, trägt Catherin
Hexel im Namen der Elterninitiative
der Klasse 10c am Goethe-Gymnasi-
um (GGE) in einer Stadtratssitzung
Ende Oktober ihr Anliegen vor. Die
gelernte Bauingenieurin, die sich
2005 als Coach selbstständig ge-
macht hat, pocht auf das Recht auf
Bildung (Artikel 29 UN-Kinderrechts-
konvention) und hält diesbezüglich
am Schulbesuch in Corona-Zeiten
fest, denn nur im Miteinander erfüh-
ren Kinder ihre Stärken und Schwä-
chen und übten den verantwor-
tungs- und rücksichtsvollen Umgang
mit Ihresgleichen. „Wir alle - Eltern,
Lehrer und Schulträger - sind des-
halb aufgefordert den Schulbesuch
unserer Kinder zu ermöglichen und
gleichzeitig das Wohl der Kinder im
Auge zu behalten.

Nur Lüften alleine, wie gesetzlich
vorgeschrieben, senkt die Virenbe-
lastung im Raum nicht, dazu braucht
es die Kombination von geeigneten
Luftreinigern und Lüften“, sieht die
Mutter einer Zehntklässlerin den
Schulträger in der Verantwortung
alle notwendigen Maßnahmen
durchzuführen, um auch den Ar-
beitsschutz für die Lehrer zu gewähr-
leisten.

Unterstützung aus Reihen
der Abgeordneten

In diesem Zuge hat sie unter an-
derem auch Landes-Kultusministe-
rin Susanne Eisenmann, den CDU-
Bundestagsabgeordneten Peter Weiß
und die SPD-Landtagspolitikerin Sa-
bine Wölfle angeschrieben und um
Unterstützung gebeten. Nach der ge-
setzlichen Schullastenverteilung ob-
liege die Entscheidung über die An-
schaffung und den Einsatz solcher

Sind mobile Raumluftreiniger die Lösung?
Auch in Emmendingen wird über Corona-freie Luft in den Schulräumen diskutiert

Geräte dem jeweiligen Schulträger,
stellt die Kultusministerin in ihrem
Antwortschreiben fest. Nichtsdesto-
trotz hat sie vor wenigen Tagen den
Schulen in einem BZ-Interview Fi-
nanzhilfen in Höhe von 40 Millionen
Euro für coronabedingte Investitio-
nen zugesagt. Alle 4.500 Schulen sol-
len künftig eigene Budgets für diesen
Bereich bekommen. Jede Bildungs-
einrichtung erhalte einmalig einen
Grundsockel plus einen zusätzlichen
Betrag je nach Schülerzahl. Dem-
nach soll eine Schule mit 100 Schü-
lern künftig etwa 5.000 Euro erhal-
ten, eine Schule mit 500 Schülern be-
käme etwa 15.000 Euro. „Der größte
Unterstützer, den wir haben ist Peter
Weiß. Er wird sich bei der Bundesbil-
dungsministerin dafür stark ma-
chen, dass der Bund ein Programm
für mobile Lüfter auflegt“, lobt He-
xel. Auch die FDP-Landtagsfraktion
mit ihrem stellvertretenden Vorsit-
zenden und bildungspolitischen
Sprecher Timm Kern habe einen ent-
sprechenden Aufruf („Land muss
Luftfilter inKlassenräumenfördern“)
an die Landesregierung gestartet und
damit ihre Unterstützung signali-
siert. „Die Schulleitung und der Lehr-
körper würden alles Erdenkliche
tun, um den Regelbetrieb zu ermög-
lichen“, betont sie die enge Zusam-
menarbeit mit dem Elternbeirat des
Goethe-Gymnasiums. „Es ist sehrbe-
eindruckend, wie sich Catherin und
Dietmar Hexel in diesem Bereich en-
gagieren“, lobt Christian Backhaus,
GGE-Elternbeiratsvorsitzender und
Vorsitzender des städtischen Ge-
samtelternbeirats, die Initiative des
Ehepaares. Prinzipiell werde der
Vorstoß vom Elternbeirat unter-
stützt. In Gesprächen mit der Stadt
werde man sich bemühen eine ge-
meinsame Lösung zu finden, die von
allen getragen werde. Bei der geplan-
ten konstitutionellen Sitzung Anfang
Dezember mit dem neu gewählten
Gremium des Gesamtelternbeirats
solle die Stimmungslage an den städ-
tischen Schulen abgefragt und das
weitere Vorgehen besprochen wer-
den, so Backhaus.

Einmalig 100 Euro
pro Kind investieren

„Wir wollen von der Stadt keine
Extrawurst für das Goethe-Gymnasi-
um, unser Ziel ist es alle Emmendin-
ger Schulen mit den Geräten auszu-
rüsten. Dazu brauchen wir aber die
finanzielle Unterstützung des Schul-
trägers“, sieht siedieStadt, die ihrem
Anliegen unter anderem wegen der
Kostenfrage kritisch gegenübersteht,
in der Verantwortung. „Die hohen
Beschaffungspreise für Luftreini-
gungsanlagendieOBStefanSchlatte-
rer nennt, sind schlichtweg falsch.
Als Bauingenieurin kann ich das gut
einschätzen“, betont die Initiatorin,
die allerdings auch weiß, dass die
mobilen Anlagen nicht die Ideallö-
sung sind: „Die beste Lösung wären
eingebaute Lüfter, sogenannte de-
zentrale Lüftungsanlagen mit Wär-
merückgewinnung, die zudem den
Vorteil haben, dass sie viel Energie
einsparen“.

Auch mit den Stadträten, die von
der Elterninitiative der GGE-Klasse
10c ebenso wie Oberbürgermeister
Stefan Schlatterer am 15. Oktober an-
geschrieben wurden, befindet man
sich im Austausch. „Unsere Initiative
wird von der Fraktion der Freien
Wähler und einzelnen anderen
Stadträten unterstützt“, gibt Cathe-
rin Hexel ihrer Hoffnung Ausdruck,
dass das Thema schnellst möglichst
auf die Tagesordnung im zuständi-
gen Ausschuss und im Stadtrat
kommt. „Es eilt jetzt. Für lange De-
batten haben wir keine Zeit. Der
Winter steht vor der Tür und der
massive Anstieg der Corona-Zahlen
erfordert Handlungsbedarf“, betont
die Mutter einer Gymnasiastin. Viro-
logen sagten aus, dass zirka 45 Pro-
zent der Corona-Infektionen durch
Aerosole in der Raumluft ausgelöst
würden. Demnach seien alle Schüler
und Lehrer im Unterricht also gefähr-
det. Dieses große Risiko könne durch
Luftreinigungsgeräte deutlich verrin-
gert werden, so Hexel. Für eine gute
Luftreiniger-Lösung müssten ein-
malig pro Kind 100 Euro investiert
werden.

Wissenschaftliche Gutachten…
Das Ehepaar Hexel und ihre Mit-

streiter stützten sich bei ihrer Initiati-
ve auf die Gutachten der Bundes-
wehr-Hochschule München und der
Universität Frankfurt. Beide besa-
gen, dass professionelle Luftreiniger
mit HEPA-Filter die Virenlast in
einemRaumdeutlichbesser reduzie-
ren als jede Quer- und Stoßlüftung.
An die Geräte gibt es bestimmte An-
forderungen: Zum einen müssen sie
sechs Luftwechsel des Raumvolu-
mens pro Stunde leisten und zum an-
deren mit Filtern der Klasse H14 oder
Technologien, die 99,99 Prozent der
Viren beim einmaligen Durchströ-
men des Gerätes abtöten, ausgestat-
tet sein. Außerdem sollten sie ge-
räuscharm sein, damit sie den Unter-
richt nicht stören. „Die Ergebnisse
zeigen, dass mit Raumluftreinigern
die Virenlast innerhalb von 9,6 Mi-
nuten um 50 Prozent reduziert wird.
Ein dauerhafter Filterbetrieb wird
daher eine Anreicherung der Raum-
luft mit infektiösen Aerosolpartikeln
sicher verhindern“, heißt es in der
Studie der Bundeswehr-Hochschule.
Die Virenlast und die Gerätegröße
seien von der Größe des Raumes und
der Anzahl der Personen sowie de-
ren Tätigkeiten (Reden, Singen,
Sport) abhängig.

Zertifizierte Geräte kosteten je
nach Raumgröße und Leistungsfä-
higkeit zwischen 1.000 und 3.000 Eu-
ro brutto, was pro Schüler einer
durchschnittlichen, einmaligen In-
vestitionvon 100 Euro entspricht. Die
Bundeswehr-Hochschule führt den
Raumluftreiniger „TROTEC TAC V+“
in diesem Zusammenhang als Top-
Gerät an (Bruttopreis ca. 3.000 Euro).
Zusätzlich zur Anschaffung fielen ge-
ringe jährliche Kosten für Filter (H14)
und Wartung im Jahr an. Wichtig: Da
Raumluftfilter und Entkeimungsge-
räte nur dazu geeignet seien, um das
indirekte Infektionsrisiko zu mini-
mieren, müssten zusätzliche Maß-
nahmen ergriffen werden, um auch
das direkte Infektionsrisiko zu ver-
hindern (AHA-Regel).
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Auch wenn die Kinder im Unterricht Masken tragen, braucht es trotzdem Raumluftreiniger, um das indirekte
Infektionsrisiko durch die Aerosole in der Luft zu vermindern. Foto: ©Vasyl - stock.adobe.com
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Sind mobile Raumluftreiniger die Lösung?
…contra Expertenmeinung

„Die mobilen Raumluftreiniger
sind nur eine Notlösung und nicht
mehr. Denn das sind reine Umluftge-
räte und keine Lüftungsanlagen mit
kontrollierter Zu- und Abluft mit de-
nen das eigentliche Problem, der zu
geringe Luftaustausch im Raum,
nicht beseitigt werden kann“, erklärt
Experte Detlef Knöller aus Teningen.
Der Inhaber eines Planungsbüros für
energetisch hocheffiziente Lüftungs-
technik und EnEv-Sachverständige
hat schon zahlreiche Gebäudesanie-
rungen in der Region erfolgreich
durchgeführt und so manches Lüf-
tungs- und Schimmelproblem damit
gelöst. „Mit einer fest eingebauten
Lüftungsanlage mit einem Wärme-
rückgewinnungsgrad von über 90
Prozent und der richtigen Dimensio-
nierung kann man in geschlossenen
Räumen die gleichen Luftverhältnis-
se wie im Außenbereich herstellen.

Doch die Kosten zwischen 8.000
bis 12.000 Euro pro Klassenraum je
nach Variante, werden von der
öffentlichen Hand leider immer wie-
der gescheut“, verweist der Diplom-
ingenieur darauf, dass der Einbau
von Lüftungsanlagen in öffentlichen
Gebäuden in Österreich oder den
skandinavischen Ländern bereits
Standard ist. Nach der Regelung der
geltenden Arbeitsstättenverordnung
seien die aktuellen CO2-Werte in
Schulen und öffentlichen Gebäuden
eh schon zu hoch. Eine fest installier-
te Lüftungsanlage könne bis zu 800
Kubikmeter Luft pro Stunde austau-
schen. Der von der Bundeswehr-
Hochschule angeführte Top-Raum-
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luftreiniger sei lediglich ein Umluft-
gerät mit Partikelfilter, der wie eine
Dunstabzugshaube funktioniere,
und die verbrauchte Luft permanent
im Kreis herum pumpe. Erhebliche
Zweifel äußert Knöller auch bezüg-
lich der „geringen jährlichen Zusatz-
kosten“ für Filterwechsel und War-
tung. „Ich würde den zusätzlichen,
jährlichen Aufwand pro Gerät bei
weit über 1.000 Euro festmachen“,
betont der Sachverständige.

Anschaffungskosten
zirka 800.000 Euro

Die Stadt hat am 27. Oktober ein
Testgerät zur Luftreinigung (Kosten

4.340 Euro) bestellt, die Lieferzeit be-
trägt vier Wochen. „Kostengünstige-
re Geräte und die Geräte zur Miete,
die zurzeit auf dem Markt zu erhalten
sind, erfüllen die erforderlichen Kri-
terien, sprich Luftwechselrate, Vi-
renreduktion und Schallemission,
nicht zufriedenstellend“, heißt es in
der Stellungnahme der Verwaltung.
Beim bestellten Testgerät könne bei-
spielsweise der Luftvolumenstrom
an die Raumgröße angepasst wer-
den, was zur Minimierung der
Schallemission führe. Zudem rege-
neriere das Testgerät den Filter ther-
misch und verhindere so, dass Viren
austräten. Bei der Ausstattung von
geschätzt zirka 200 Schulräumen
(Klassenräume, Fachräume, Bespre-
chungsräume) würden die Anschaf-
fungskosten bei rund 800.000 Euro
zuzüglich der laufenden Kosten für
Wartung und Strom liegen, so die
Stadt. Das Kultusministerium emp-
fehle auf Grundlage der Expertise
des Bundesumweltamtes das Stoß-
lüften (alle 20 Minuten) als effektivs-
te Möglichkeit, Aerosole in den Klas-
senzimmern zu reduzieren und die
Ausbreitung von Corona zu verhin-
dern. Die Luftreinigungsgeräte könn-
ten dort sinnvoll zum Einsatz kom-
men, wo ausreichendes Stoßlüften
nicht möglich sei. Laut Kultusminis-
terin Susanne Eisenmann sollen die
angekündigten Fördergelder direkt
an die Schulen verteilt werden. Die
genauen Auszahlungsmodalitäten
und ob die Gelder frei verwendet
werden könnten, sei derzeit aber
noch unklar, schreibt die Stadt.

Thomas Gaess

Mundingen. Am gestrigen Diens-
tagnachmittag wurde genau zur
richtigen Zeit der neue „Waldwa-
gen“ für dieGrundschüler ausMun-
dingen offiziell von Oberbürger-
meister Stefan Schlatterer überge-
ben. Denn ab Januar werden die
Schüler wegen der Schulsanierung
für die nächsten zwei Jahre in der
Karl-Friedrich-Schule in Emmendin-
gen unterrichtet. So ergänzt das
nun wetterunabhängige Außen-
klassenzimmer die Umzugsphase
zeitlich perfekt.

Mit dem Profil „Grünes Klassen-
zimmer“, das seit sechs Jahren an
der Mundinger Grundschule prakti-
ziert wird, wird für jede Klasse
einenTag inderWocheUnterricht in
der Natur ermöglicht. Während der
Umbauphase bedeutet dies, einen
Tag pro Woche im Ort bleiben zu
können. Man entlastet somit räum-
liche Engpässe. +

Bei herbstlichem Sonnenschein
begrüßte Oberbürgermeister Stefan
Schlatterer am Mundinger Wald-
rand Ortsvorsteherin Carola Euhus,
Rektorin Jana Bührer und Wagen-
bauer Thomas Beik von der Firma
RUKU aus Rheinau. Von der Stadt
waren Ulrike Ambrosius, zuständig
für die Bildungsstätten, Achim Strü-
bin (Fachbereich 3) sowie Katharina
Katt von der Pressestelle vor Ort.
Nachdem der alte Bauwagen vor
einem Jahr von Unbekannten be-
schädigtwurde, zeigte sichSchlatte-
rer besonders froh, im Rahmen der
Sanierungsarbeiten „Grundschule
Mundingen“ die Kosten von rund
55.000 Euro über den städtischen
Bauunterhalt zur besseren Überbrü-
ckung der Sanierungszeit finanziert
zu bekommen. Besonders in Coro-
nazeiten sei es sinnvoll, den Unter-
richt nach draußen zu verlegen, und
wenn die etwas andere Stoffver-
mittlung auch noch Spaß macht,
umso besser, wendete sich der OB
direkt an die anwesenden Kinder.

Der „Waldwagen“ ist einem his-
torischen Zirkuswagen nachemp-
funden und bietet Platz für 20
Grundschulkinder. Tische, Regale,
Bänke sind aus hellem Holz gefertigt
und große Fenster bringen viel Son-

„Schule darf auch Spaß machen“
Neuer Waldwagenmacht das „Grüne Klassenzimmer“ wetterunabhängig

nenlicht in den Wagen. Er macht die
zukünftigen Waldtage wetterunab-
hängig und ein Holzofen sorgt sogar
für mollige Wärme auch im Winter.
Ein Spülbecken mit Wassertank er-
gänzt das Interieur. Für die Wagen-
firma RUKU war es eine neue Her-
ausforderung, so Firmenvertreter
Thomas Beik, die nur mit enger Ab-
sprache mit den Wünschen der Nut-
zer passgenau gelingen konnte. In
Sichtweitewurde ein Toilettenhäus-
chen mit einer Kompost-Toilette auf-
gestellt, nur für Lehrkräfte und
Schulkinder gibt es dazu einen
Schlüssel. Mit dem Preisgeld von
1.500 Euro vom Wettbewerb der
Sparda-Bank - das Projekt „Ausbau

des Waldklassenzimmers“ erreich-
te in der Kategorie „Soziales“ den
zweiten Platz – werden weitere Ma-
terialien und Werkzeuge für den Un-
terricht angeschafft.

Rektorin Jana Bührer bedankte
sich bei allen, die mitgezogen ha-
ben, besonders bei der Stadt für die
Unterstützung, sowie beim Bauhof,
der ebenfalls einen aktiven Teil bei-
getragen hat. Ihr abschließender
Hinweis: Auf der Webseite der
Grundschule unter www.grund-
schule-mundingen.de können die
kommenden Unterrichtsprojekte
verfolgt werden, die nun durch den
neuen „Waldwagen“ noch leichter
umzusetzen seien. Elisabeth Stratz

Malterdingen (trz). Wegen der Um-
stellung auf das neue Haushalts-
recht wurden in Malterdingen die
Gebührensätze für Wasser seit dem
1. Januar 2017 nicht mehr erhöht,
bzw. neu kalkuliert. In seiner gestri-
gen Sitzung beschloss der Gemein-
derat,diesezum1. Januar2021dem
seither entstandenen Defizit anzu-
passen.

Das Defizit hat sich bis Ende des
letzten Jahres auf 120.459 Euro er-
höht, ohne kalkulatorischen Zins
und Körperschaftssteuer. Letzteres
wurde zur Hälfte in der aktuellen
Kalkulation berücksichtigt, weil in
diesem Jahr auch ein Defizit zu er-
warten ist. Der von der Stadt Kenzin-
gen zu bezahlende Wasserpreis in
Höhe von 36.500 Euro wurde abge-
zogen. Die Wassergebühren erhöhen
sich nach der neuen Kalkulation ab
dem ersten Januar 2021 somit von
1,38 Euro auf 1,78 Euro pro Kubikme-
ter zuzüglich der Mehrwertsteuer.

Auch die Abwassersatzung wur-
de entsprechend angepasst. Die
Schmutzwassergebühr sinkt von
2,36 Euro (2017) auf 2,02 Euro pro Ku-
bikmeter. Die Niederschlagswasser-
gebühr steigt von 0,37 Euro (2017) auf
0,51 Euro pro Quadratmeter versie-

Defizit in der Wasserversorgung
Gebühren steigen zum 1. Januar 2021 – Planentwurf „Talmweg II“ gebilligt

gelter Fläche. Diese Steigerung liegt
darin begründet, dass in den vergan-
genen Jahren insbesondere die Re-
genwasserkanäle erneuert wurden
und somit die kalkulatorischen Kos-
ten gestiegen sind. In der Kalkulation
für das kommende Jahr sind für die
Behebung von Schäden, besonders
an der Schmutzwasserkanalisation,
die im Zuge der Überprüfung der Ka-
näle entdeckt worden sind, zunächst
90.000 Euro eingestellt.

Planentwurf „Talmweg II“ gebilligt
In der Gemeinderatssitzung vom

7. Juli diesen Jahres wurden die Ent-
würfe des Bebauungsplans „Talm-
weg II“ und der örtlichen Bauvor-
schriften gebilligt. Die Durchführung
der Offenlage wurde beschlossen.
Seitens der Öffentlichkeit wurden
dabei über vierzig Stellungnahmen
abgegeben, welche meist die Höhen-
entwicklungdesGeschosswohnbau-
es für die zu entstehenden Mietwoh-
nungen bemängelten. Wegen dieser
kritischen Stellungnahmen und der
Infragestellung der hohen Grund-
wasserstände im Planungsgebiet
aufgrund neuer Schürfungen, wurde
eine neue hydrogeologische Unter-
suchung durchgeführt. Dabei wurde
nachgewiesen, dass es im „Talmweg

II“ keine hohen Grundwasserstände
gibt. Dadurch verbessert sich die Hö-
hensituation beim Geschosswohn-
bau deutlich. Die vorgebrachten Kri-
tikpunkte zum geplanten Geschoss-
wohnbau (zu hohe Gebäude, Forde-
rung nach einem Vollgeschoss
weniger, Festsetzung von Einzelbau-
fenstern, Errichtung einer Tiefgarage
und Reduzierung der Anzahl an
Wohnungen) konnten nun berück-
sichtigt werden. Sie wurden als Än-
derungen in den Bebauungsplanvor-
entwurf aufgenommen:

Die maximal erreichbare Höhe
konnte um 2,4 bzw. 2,10 Meter redu-
ziert werden. Die Zahl der zulässigen
Vollgeschosse wird auf drei Geschos-
se verringert. Für die fünf geplanten
Geschosswohngebäude werden Ein-
zelbaufenster festgesetzt. Das Gara-
gengeschoss wird ein Unterge-
schoss. Für alle fünf Wohngebäude
wird die Gesamtwohnungsanzahl
von 40 auf 32 gesenkt.

Die Hinweise in den Stellungnah-
men der Behörden wurden ebenfalls
berücksichtigt und in den Bebau-
ungsplan aufgenommen. Dazu ge-
hört unter anderem eine Abschät-
zung des Verkehrslärms bezüglich
der Landstraße 113 und entsprechend
passive Schallschutzmaßnahmen.

Emmendingen. Der Fitnessmarkt ist
hart umkämpft, auch in der Großen
Kreisstadt. Ausgerechnet in der Co-
rona-Krise will sich jetzt noch ein
weitererMitbewerber vorOrt nieder-
lassen. Im leerstehenden, ehemali-
gen Toom-Baumarkt „Am Elzdamm“
soll ein Fitnessstudio mit Wellness-
bereich entstehen. Der Technische
Ausschuss wurde gestern zum Bau-
antrag informiert.

Das Vorhaben ruft die Emmen-
dinger Studiobetreiber auf den Plan.
Gabriele Beckmann, Inhaberin des
„Rückgrat“ im Impulsiv-Sportcenter
und Gewerbevereins-Vorsitzende,
brachte auch im Namen mehrerer
Kollegen ihre Bedenken gegen die ge-
plante Ansiedlung zum Ausdruck.
Mit fünf ansässigen Studios sei das
rund 30.000 Einwohner zählende
Mittelzentrum im Bereich Fitness
derzeit schon überdurchschnittlich
stark aufgestellt und die Fitnesskette,
die im ehemaligen Bau- und Hobby-
markt einen weiteren Standort eröff-
nen will, werde den Wettbewerb da-
her zunehmend verschärfen. „Der
neue Club auf einer Flächevon 3.000
Quadratmetern braucht etwa 3.900
Mitglieder“, rechnete die Unterneh-
merin vor und machte diesbezüglich
auch auf das steigende Verkehrsauf-
kommen in diesem Bereich aufmerk-
sam. „Warum schützt die Stadt nicht
ihre bestehenden Unternehmen?“,
bat sie die Räte die Sache nochmals
zu überdenken. Die Antwort des OB:
„Wir teilen ausdrücklich ihre wirt-
schaftlichen Bedenken, sind aber
verpflichtet dieses Vorhaben zu ge-
nehmigen und dürfen nicht in den
Wettbewerb eingreifen!“

Der Betreiber hat einen Bauan-
trag zur Nutzungsänderung des ehe-
maligen Baumarktes eingereicht.
BaulicheVeränderungenwird es nur
im Innenbereich geben. Nach den
Festsetzungen des Bebauungsplans
sind auf dem besagten Grundstück
normalerweise nur Gewerbebetrie-
be, Lagerhäuser und öffentliche Be-
triebe sowie Geschäfts-, Büro- und
Verwaltungsgebäude zulässig. Doch
Ausnahmen bestätigen die Regel.
Und diese lässt den Betrieb einer An-
lage für sportliche Zwecke dort zu.
„Die im Bebauungsplan festge-
schriebenen Ausnahmen dürfen
nicht verweigert werden“, erklärte
Bau-Fachbereichsleiter Rüdiger
Kretschmer.

Neue Gewerbeflächen schaffen
Auch im Gewerbegebiet „Über

der Elz“ tut sich was. Erst Ende Sep-

Ausnahmen bestätigen die Regel
Die Ansiedlung eines Fitness-Studios „Am Elzdamm“ ist rechtskonform

tember wurde die zweite Änderung
des Bebauungsplans für das „Teilge-
biet II B“ im Bereich der ehemaligen
Mülldeponie in der Denzlinger Stra-
ße beschlossen, da durch die Verla-
gerung von Betrieben vor Ort Flä-
chen frei werden und sich so eine
Chance auftut, das Gebiet zu über-
planen.

Gewerbeflächen sind in Emmen-
dingen bekanntlich rar. Der Recyc-
linghof und der Grünschnittplatz
müssen aufgrund der starken Emis-
sionen an einen anderen Standort
umziehen. Die ansässige Firma Rein-
bold will ihren Standort aufgeben
und das Grundstück verkaufen. Ver-
schiedene Interessenten haben sich
bereits bei der Stadt gemeldet. Einer
davon will auf dem Reinbold-Areal
einen zweigeschossigen Anbau (Bü-
ros und Betriebsleiterwohnung) an
die bestehende Lagerhalle errichten
und Stellplätze für Container, Wohn-
wagen und Wohnmobile auf dem
Grundstück anlegen.

Die entsprechende Bauvoranfra-
ge wurde gestern mit einstimmigem
Beschluss für die Dauer von einem
Jahr zurückgestellt. Grund: Der Teil-
bereich soll grundlegend überplant
werden, auch Maßnahmen im Zu-
sammenhang mit den vorhandenen
Altlasten sind in diesem Zuge erfor-
derlich. Eventuell müssen im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens
auch Erschließungsfragen geklärt
werden. Deshalb geht man davon
aus, dass die Bebauungsplanände-
rung durch eine geänderte Nutzung
wesentlich erschwert würde.

Um eine gesicherte Planung vor
Ort zu gewährleisten, wurde gestern
für das Reinbold-Areal (Denzlinger
Straße 43) ebenso eine Vorkaufs-
rechtssatzung erlassen. „Das ist das
Schlüsselgrundstück“, so Kretsch-
mer. Mit dem Vorkaufsrecht kann die
Stadt die Flächen erwerben und sich

so den Zugriff auf die Gesamtfläche
sichern.

Weitere Vorkaufsrechte gesichert
Um die Planungsabsichten der

Stadt zu sichern und künftige Verfah-
ren zu vereinfachen, hat der Stadtrat
gestern weitere Vorkaufsrechtssat-
zungen erlassen, so unter anderem
für die Grundstücke im Gewerbege-
biet zwischen Kaiserstuhl- und Frei-
burger Straße, Dammweg und „Am
Elzdamm“. In diesem Bereich gibt es
mehrere massive Leerstände, bei-
spielsweise auf dem ehemaligen
Dietsche-Areal oder dem vormaligen
Autohaus-Standort am Dammweg.
Dadurch ergebe sich Potenzial zu
einer Veränderung, so die Stadt. Das
Erscheinungsbild solle verbessert
und die Nutzung durch eine Neuord-
nung intensiviert werden. Mit dem
Vorkaufsrecht soll auch spekulativen
Grundstückspreisen Einhalt geboten
werden.AuchanderwestlichenNeu-
straße in Nachbarschaft zum Gebäu-
de der Städtischen Wohnbaugesell-
schaft, in dem diese Notunterkünfte
bereitstellt, hat sich die Stadt mit
einer Vorkaufsrechtssatzung die Pla-
nungshoheit gesichert. Da dringend
weitere Unterkünfte dieser Art ge-
braucht werden, wird grundsätzlich
überlegt, ob im derzeit in Aufstellung
befindlichen Bebauungsplan „Neu-
straße-West“ diese Grundstücke da-
für festgelegt werden sollen.

Die letzte Vorkaufsrechtssatzung
wurde zur Sicherung der städtebau-
lichen Entwicklung in der Ortsmitte
von Wasser erlassen. Die Stadt hat
Mittel für die Erarbeitung eines Ent-
wicklungskonzeptes bereitgestellt,
die Ortsmitte soll städtebaulich auf-
gewertet, die öffentlichen Flächen
neu definiert und Erschließungs-
möglichkeiten für weitere Wohnbau-
flächen entlang der Basler Straße ge-
sichert werden. Thomas Gaess

Ein Beispiel: Dieser mobile Raum-
luftreiniger wird von der Bundes-
wehr-Hochschule in München emp-
fohlen. Foto: Firma

OBStefan Schlatterer übergab imBeisein von anWagenbauer ThomasBeik
offiziell denneuenWaldwagenanRektorin JanaBührerundOrtsvorsteherin
Carola Euhus (von rechts). Fotos: Elisabeth Stratz

Innenbietetder lichtdurchfluteteneueWaldwagenPlatz für20Grundschul-
kinder.

Im ehemaligen Bau- und Hobbymarkt „Am Elzdamm“ soll ein Fitness-Studio
mit Wellnessbereich enstehen. Foto: Thomas Gaess


